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Zölle aus den USA: MFG-Österreich
fordert kühlen Kopf und Lösungen!

MFG-Österreich kritisiert alarmistische Reaktionen auf US-
Zölle; Joachim Aigner fordert kühlen Kopf und langfristige

Lösungen.

Oberösterreich, Österreich - Die Ankündigung neuer US-Zölle
sorgt für Aufregung in der Wirtschaft. Die Wirtschaftskammer
reagiert alarmistisch, nachdem US-Präsident Donald Trump
angekündigt hat, Zölle auf bestimmte Produkte zu erhöhen. In
diesem Kontext äußerte sich LAbg. Joachim Aigner,
Bundesparteiobmann von MFG-Österreich, kritisch über die
Reaktion der Wirtschaft und die damit verbundenen Ängste.

Aigner forderte, die öffentliche Diskussion mit kühlem Kopf und
ohne Panik zu führen. Er betonte, dass die USA mehr
importieren als exportieren und somit auf ausländische Produkte
angewiesen sind. Dies könnte die US-Regierung dazu
veranlassen, die Zölle zu senken, andernfalls müssten die



amerikanischen Verbraucher höhere Preise zahlen. Laut Aigner
ist der oberösterreichische Markt von großer Bedeutung,
dennoch kritisierte er die Angstkampagne der ÖVP.

Kritik an der politischen Reaktion

Aigner warf der ÖVP vor, Krisen zu erzeugen, um sich selbst als
Heilsbringer zu präsentieren. In Anbetracht der momentanen
Situation sieht Aigner auch die Möglichkeit, dass heimische
Unternehmen ihre Produktion in die USA verlagern könnten.
Allerdings stellte er klar, dass dies nicht nur auf die Zölle
zurückzuführen ist, sondern auch auf EU-Vorschriften und hohe
Lohnnebenkosten.

Der österreichische Politiker appellierte an Politik und Wirtschaft,
nicht in Panik zu verfallen, sondern langfristige Lösungen zu
suchen. Er warnte vor den negativen Auswirkungen von
Protektionismus, die nicht nur für die EU, sondern auch für die
USA problematisch sein könnten.

Der globale Kontext von Zöllen

Zölle sind eng mit der Globalisierung und dem Freihandel
verbunden. Seit den 1950er-Jahren wurden Zölle weltweit
schrittweise gesenkt. Die Theorie besagt, dass der Wohlstand
steigt, wenn Handelsbeschränkungen abgebaut werden. Trump
hat die Zölle jedoch wieder verstärkt, was als Teil eines Trends
zum Protektionismus betrachtet werden kann, der seit der
Finanzkrise 2008/2009 an Fahrt gewinnt. Jürgen Matthes vom
Institut der Deutschen Wirtschaft weist darauf hin, dass diese
Rückkehr zu höheren Zöllen auch Schritt für Schritt von anderen
Ländern, insbesondere Schwellenländern, übernommen wurde.

Die Welthandelsorganisation (WTO) wurde 1994 gegründet, um
den globalen Freihandel zu fördern und überwacht die Zölle,
jedoch können ihre Mitglieder Zölle nur erhöhen, wenn nationale
Sicherheitsinteressen betroffen sind. In der Vergangenheit
schützten Zölle viele Länder während ihrer



Industrialisierungsphase. Diese instrumentelle Rolle von Zöllen
wird heute genutzt, um bestimmte Industrien zu fördern, wie
beispielsweise die US-Solarindustrie unter der Trump-
Administration.

Die Herausforderungen im Handel, etwa die Komplexität der
Lieferketten, führen dazu, dass „Reshoring“ von Industrien nicht
in jeder Branche erfolgreich ist. Zudem kann das Risiko von
Handelskriegen durch die Erhöhung von Zöllen kaum
unterschätzt werden, was für alle beteiligten Staaten negative
Auswirkungen haben könnte.

Insgesamt bleibt abzuwarten, wie sich die Situation entwickelt
und welche langfristigen Konsequenzen die aktuelle Zölle-
Debatte für den internationalen Handel haben wird. Im Moment
sind es vor allem politische Reaktionen, wie von Aigner
geäußert, die die Diskussion um Zölle und deren Auswirkungen
auf die Märkte prägen. ots.at,  deutschlandfunk.de.

Details
Ort Oberösterreich, Österreich
Quellen www.ots.at

www.deutschlandfunk.de

Besuchen Sie uns auf: die-nachrichten.at

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

https://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20250403_OTS0173/mfg-trump-macht-zoelle-die-oevp-macht-drama
https://www.deutschlandfunk.de/zoelle-wto-subventionen-protektionismus-import-export-freihandel-100.html
https://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20250403_OTS0173/mfg-trump-macht-zoelle-die-oevp-macht-drama
https://www.deutschlandfunk.de/zoelle-wto-subventionen-protektionismus-import-export-freihandel-100.html
https://die-nachrichten.at
http://www.tcpdf.org

